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„Die einzige Konstante im Universum ist die


Veränderung.“


(Heraklit von Ephesus)
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Ich träumte


Ich träumte


Ich wäre ein Erdstrahl


Leicht und hoch


Dass ich zu fallen wage


Wie eine Feder




Sühne


Wie oft der Tag tobt


Loben wir die Sprüche


Senken die Köpfe


In den fliehenden Rauch


Und wir treffen auf Menschen


Die uns zu einem anderen Blick verhelfen


Ein Winkel der Schuld


Die wir sühnen


Als hätten wir die trunkenen Götter


Gequält


Dass sie lachen


Und uns wahrnehmen


Als seien wir die Pest




Ohnmacht


Dabei (Gott lob)


Meinten sie es gut


Mit uns


Und schenkten uns ein Gefühl


Der Ohnmacht


Aus der wir erwachten


Als die Häuser sanken




Unsichtbar


Du hörst mich nicht


Du merkst mich nicht
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